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Das zweite Kriegsostern im Weltenkrieg
Verkündet uns zweifachen großen Sieg !
Wir haben gesiegt über zahlreiche Feinde ,
Wir haben gesiegt im Bund treuer Freunde .
Tic Kriegsmacht da draußen ist nievergerungen ,
Tie Kriegsniot der Heimat wird ehrlich bezwungen
Wieviel ward erbeutet , wieviele gefangen !
Doch durften wir größer « Gewinn noch erlangen :
Wir geivannen ihn wieder, den Christenglauben
Und lassen von niemand mehr ihn uns . rauben .
Ter Feinde Land und der Völker Ehre
Ward dem deutschen Namen von Meer zu M , ere
Tie Osterglocke weckt Müde und Schwache :
Mit uits Deutschen siegt die gerechte Sache '

Tie Glocken rufen ' s ins Land hinein :
Gott war mit uns und wird mit uns sein !

Durch siegreichen Kampf zum Ehren -Frieden :
Ten Osterweg hat uns Gott beschieden .
So läutet uns zweites Ostern im Krieg :
Wir haben den Sieg ! Wir haben den Sieg !

ep. — Gerhard Fuchs (Radeberg ) .

Wochenrundschau.
Das bedeutsamste Ereignis der hinter uns liegenden

Woche ist für Deutschland das mit Rumänien ab¬
geschlossene Handelsabkommen . Es ist sicherlich falsch,
doenn , wie das von einigen Zeitungen geschehen ist, di ->.
Vereinbarung als ein Erfolg der diplomatischen Arbeit
beurteilt würde . Die Sache muß nüchterner betrachtet
werden unter dem Gesichtspunkt reiner Nützlichkeit . Für
Rumäänien ist der Absatz seiner Haupterzeugnisse, Getrei¬
de. Mais . Erdöl usw . eine Lebensfrage . Der Ueberschuß
von zwei Ernten lag zwecklos aufgehäuft in den großen
Lägern, da jede Möglichkeit, sie ind en Welthandel zu

bringen , durch die Kriegslage ausgeschlossen war . Wohl
hat England einen großen Teil der Vorräte durch Schein-
muf an , ich gebracht, um sie dem Feinde zu entziehen,aber , und das ist das Entscheidende, Rumänien hat die
Ueberzengung gewonnen , daß die Entwicklung der kriegeri¬
schen Ereignisse den Sieg der englischen Partei immer
einwahrscheinlicher erscheinen läßt , und so sind ihm die gu¬
ten Preise , die Deutschland für sein Getreide bezahlt,
lieber als die besseren , die ihm England verspricht. Dies
um so mehr , als schon vor einiger Zeit Rußland und
dessen Verbündeten jede Lieferung nach Rumänien abge¬
lehnt . ja sez ^ die für Rumänien in verschiedenen Hä¬
fen lagernden Waren gesperrt haben . Daß Rußland
wie namentlich auch England sehr scheel zu dem Öandels -
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abkoinmen sehen , ist leicht begreiflich und es Ware nicht
zu verwundern , wenn Rußland , nach einer Meldung des
bulgarischen Blattes „ Mir "

, ein „ letztes Wort " an Ru¬
mänien gerichtet hätte : Wenn Rumänien an die Mit¬
telmächte Waren und besonders Getreide liefere , so werde
es die amtlichen Beziehungen nbbrechen und die Donau
durch Flußminen sperren . Die rumänische Regierung
soll der russischen Forderung gegenüber , die selbstredend
auf englischen Truck zurückzuführen ist , beschlossen ha¬
ben , von ihrer Stellung nicht abzuweichen, also an dem
Uebereinkommen mit Deutschland festzuhalten . Tie Ru¬
mänen kennen ihren Vorteil ganz genan und der ist für
ihre Entschließungen allein ausschlaggebend- Eine Poli¬
tik , die sich von Genihlsanwandlunwu oder plötzlichen



Stimmungen oder auch von politischen Glaubenssätzen
bestimmen ließe , kennen sie nicht , deshalb haben auch
weder die Bestechungsgelder der Entente noch die An-
'
trengungen des — jetzt allerdings stark ernüchterten —
Herrn Filipeseu die liberale rumänische Regierung , so
wenig deutschsreundlich sie ist, zur offenen Parteinahme
für den Viervcrband drängen können. Eine Aenderung
in den politischen Beziehungen ist für die Folge wegen
des gewalttätigen Austretens des Bierverbands den neu¬
tralen Staasen gegenüber nicht ausgeschlossen , aber wir
werden uns hüten müssen, Ursache und Wirkung zu
verwechseln . Auch wir werden das rumänische Handels¬
abkommen als ein Tauschgeschäft anzusehen haben, das
für beide Teile unter den gegenwärtigen Zeitläuften die
erreichbaren Borteile bringt .

In Rußland haben drei Aufsätze des Fürsten
Menschikow , der als Deutschfeind bekannt war , in der
ebenso deutschfeindlichen „ Nowoje Wremja " einiges Auf¬
sehen erregt , in denen er Rußland und Deutschland in
wirtschaftlicher und militärischer Beziehung miteinander
vergleicht. Ter Begleich fällt sehr zu Ungunsten Rnß -

-' ands aus , dem Deutschland geradezu als leuchtendes
Beispiel und als Lehrmeister gegenübergestellt wird .
Wenn man sich erinnert , daß 1914 die Russen mit dem
Borsatz in den Krieg zogen , Europa von der deutscher ,
Barbarei zu befreien, so ist ja ein immerhin beträcht¬
licher Umschwung der Stimmungen und Einsichten un¬
verkennbar , aber man darf nicht übersehen, daß dieser
Umschwung nicht in einer ehrlichen Bewunderung Deutsch¬
land wurzelt , sondern in der Erkenntnis des völligen
Zusammenbruchs dessen, was man früher bei unseren öst¬
lichen Nachbarn russische Kultur und russische Macht ge¬
nannt hat .

Durch die Blätter gingen in den letzten Tagen Nach -
.ichten von Friede ns stimm ungen , die, anch in
Deutschland von dunklen Existenzen m verborgener Ge¬
heimarbeit vertrieben , im feindlichen Ausland , besonders
in Frankreich aufgetaucht sein sollen. Man wird sol¬
chen Bestrebungen gegenüber große Vorsicht walten las¬
sen müssen, um so mehr, als die Gerüchte — nur um
solche handelt es sich — als Grundlage die Rede des
Reichskanzlers im Reichstag in Anspruch nehm n zu dür¬
fen glauben , um daraus zu schließen , daß abgesehen
von einigen Veränderungen im Osten in Frankreich , Bel¬
gien und Italien alles beim alten bleibe und jeder Kriegs¬
beteiligte seine Kriegskosten selber bestreite. Es mag
sein , daß wirklich nach dieser Richtung Fühler aus -
gestreckt worden sind, aber schon die Nndenkbarkeit der
Voraussetzungen beweist die Tentschfeindlichkeit des Ur¬
sprungs . Im übrigen wird man zunächst noch dein
Schwert , den Tauchbooten und den Zeppelinen das Wort
lassen müssen. Wenn dann alles so weit ist , wird eine
neue Kanzlerrede die Welt schon von dem deutschen Wil¬
len in Kenntnis setzen .

England hat durch einen neuen Gewaltstreich die
Neutralen in Aufregung gebracht. Jedes Schiff , das
deutsche Kohlenladnng führt , verfällt der Beschlagnahme.
Das wäre nichts Auffälliges ; aber anch jedes Schiff , das
für sich deutsche Kohlen zur Tampferzeugung verfeuert ,
verfällt dem gleichen Schicksal : wer englische Kohlen will ,
muß einen Dritteil seines Laderaums England zur Ver¬
fügung stellen , mit anderen Worten , England bemäch¬
tigt sich eines Dritteils des Laderaums des größten Teils
der neutralen Handelsschiffe und setzt sie der Gefahr
der Torpedierung aus , wenn sie — obgleich zwangs¬
weise — Bannware für England in Ladung nehmen.
Welche Bedeutung diese Willkürhandlung der Engländer
für die neutralen Staaten hat , erhellt aus dem Bei¬
spiel Hollands , das verhältnismäßig für die übrigen
Nordstaaten gleichfalls zutreffen dürfte . Holland bezog
1915 bei einem Gesamtverbranch von 9 Millionen Don¬
nen Kohlen aus Deutschland 4,4 Millionen Tonnen ,
von England 1,8 Millionen , den Rest aus belgischen
NNd holländischen Gruben , doch ist die holländische Kohle
für Schiffszwecke nicht geeignet, da sie zu wenig Wärme
entwickelt . Die holländische Schiffahrt wäre also , da
Belgien doch von Deutschland besetzt ist , und die deut¬
sche Kohle bei Gefahr der Schiffbeschlagnahme durch eng¬
lische ersetzt werden müßte , fortab zu einem vollen
Dritteil in der Hand Englands . Man darf mit Recht
darauf gespannt sein , was die Neutralen gegen diesen
neuesten Schlag gegen ihren Seehandel — denn darauf
ist es zugleich mit abgesehen — tun werden .

Die Türkei ist von der Doppelwährung zur Gold¬
währung übergegangen und hat damit einen Schritt voll¬
zogen , der sie den Mittelmächten und besonders Deutsch¬
land , mit dessen Hilfe der Uebergang bewerkstelligt wird,
wirtschaftlich näher bringt . Die Maßregel ist von gro¬
ßer Bedeutung und wir behalten uns vor , auf sie ge¬
legentlich zurückzukommen .

Amerika will *zu den vielen Worten , mit de¬
nen es Deutschland während des Krieges schon kujoniert
hat , noch ein „ letztes Wort " hinzufügen , das bereits
in Berlin durch die Luft , d . h . durch drahtlose Fern¬
schrift eingetroffen sein dürfte . Es ist jetzt wirklich genug
an Worten : Amerika möge uns in Ruhe lassen , oder
offen sagen, was es will . — In Mexiko war nicht viel
Rühmliches zu holen, und der totgesagte Billa scheint zu
den Lebenden zurückgekehrt sein . Schade, denn sein wirk¬
licher oder vorgespiegelter Tod hätte einen willkommenen
Anlaß gegeben, die amerikanischen Truppen mit allen
militärischen Ehren aus dem verwünschten Mexiko in
die Heimat in Sicherheit zu bringen , da der „Straf¬
zug" gegenstandslos geworden wäre . Aber der eigen¬
sinnige Villa hat den Amerikanern den Gefallen nicht
getan . Unterdessen rüsten die Japaner gewaltig an ihrer
Flotte .

Die 90 . Kriegs wo che hat im Westen und
Osten glücklich abgeschlossen ; am Tigris haben die
Engländer , die sich immer noch vergeblich abmühen , die
Division von Kut-el-Amara zu befreien , eine schwere Nie¬
derlage erlitten ; einen Kilometer etwa will General Gor -
rinae zurückgeschlagen worden sein, aber diese englischen
„ Kilometer " kennt man . Hat doch der amtliche engli¬

sche Bericht vom 19 . d . M . behauptet , die englischen
Verluste bei einem dreimaligen heftigen Angriff gegen
die deutschen Linien in Flandern betragen 1 Mann
tot , 1 Mann vermißt . -

Die Russen haben nach schwerer blutiger Schlacht
mit Unterstützung ihrer Kriegsschiffe die türkische Schwar -

ze-Meer -Stadt Trapezunt eingenommen . Die Türken
haben die unbefestigte Stadt , die keinen eigentlichen Hafen
besitzt, geräumt , um sie vor der Zerstörung — die die
Russen später , wenn sie wieder heraus müssen , wahrschein¬
lich doch vornehmen werden — zu schützen. Auch hier
dürften die Türken , wie bei Erserum , sich vor der Ueber-
ma '

cht ins Innere zurückgezogen haben, um hier den
Wiederstand zu organisieren , der den Russen jetzt hinter
Erserum so viel zu schaffen macht — durch die Frer -

scharen der Kurden , wie sie sagen. Trapezunt ist aber

jedenfalls mit schweren Opfern erkauft, wenn man auch,
genau wie nach der Räumung von Erserum , zunächst
die überschwenglichsten Sieges - und Beuteberichte von
Petersburg erhalten wird .

Am Suez kanal endlich hat ein Scharmützel zwv
schen Türken und Engländern stattgesunden, bei dem letz¬
tere den kürzeren gezogen haben . Man wußte lange -,
nichts von dem Stand der Dinge in Aegypten und mam
begriff nicht, warum die Engländer dort unten den kost¬
spieligen Luxus eines Heeres- von 250—300 000 Mann !
unterhalten . Das Borpostengefecht hat die Sachlage wie¬
der kurz erhellt . Würden die Senussi und die Su¬

danesen über drahtlose Fernschrifteinrichtungen verfügen,
so würde man höchst wahrscheinlich mehr erfahren , als
die wortkargen Engländer verlautbaren lassen. — Nach
einem genauen Bericht aus Saloniki hatten die Vier¬
verbandstruppen bei dem deutschen Fliegerangriff auf das

Truppenlager am 27 . März über .2000 Tote und Ver¬
wundete. Im Lager Lembet flog ein Munitionslager ,
in die Luft .

AlWs sWshMi , H .T?.
Mrotze« Hanpkqnavlie , , den 20 . April

'

Westlicher Kriegsschauplatz . -

Im Ipernbogen gelang es deutschenPatrouillen an mehrer -
Stellen in die englischen Gräben einzudringen . So an der
Straße Langemark—Ipern , wo sie etwa 600 Meter der
feindlichen Stellung besetzt und gegen mehrereHandgranateu -
angriffe fest in der Hand behalten haben.

Hier sowie bei Wilje und südlich von Ipern wurden Ge¬
fangene gemacht , deren Gesamtzahl 1 Offizier 108 Alaun
beträgt, 2 Maschinengewehre wurden erbeutet.

Oestlich von Tracy —Le Mont haben sich gestern abend
gegen unsere Linien abgeblasene Gase nur in den eigenen
Gräben der Franzosen verbreitet .

Im Maasgebiet richtete der Feind heftiges Feuer gegen
die ihm auf dem Ostuser entrissenen Stellungen.

Im Caillettewa d entwickelte sich aus einem Vorberei¬
tungsfeuer gegen abend ein sehr starker Angriff . Er ge¬
langte an einer vorspringenden Ecke in unseren Graben . Im
übrigen wurde er unter für die Franzosen schwere blutigen
Verlusten und einigen Gefangenen abgewiesen.

In der Wövreebene und auf der Cote, südöstlich on
Verdun , wird der Artilleriekampf mit großer Lebhaftigkeit
von beiden Seiten fortgesetzt . Jnfanterietätigkeit gab es
dort nicht .

Oestlicher Kriegsschauplatz . tz

Balkankriegsschauplatz .

Nichts Neues.
Den 21 April.

Westlicher Kriegsschauplatz .
Im Maasgebiets kam es im Zusammenhang mit großer

Kraftentfaltung beiderjArtillerie zu heftigen Jnfantenekämpfeiz
Westlich des Flusses griffen die Franzosen mit erheblichen

Kräften gegen „ toter Mann" und östlich davon an .
Der Angriff ist im allgemeinen blutig abgewiesen .
Um ein kleines Grabenstück in der Gegend des Waldes

Les —caurettes , in das die Franzosen eingedruugcn waren,
wird noch gekämpft.

Rechts der Maas blieben Bemühungen des Feindes den
Steinbruch südlich des Gehöftes Haudromont wieder zu
nehmen , völlig ergebnislos.

'
Südlich der Feste Douaumont sind Nahkämpfe die sich

im Laufe der Nacht an einigen französischen Gräben ent¬
wickelten noch nicht zum Stillstand gekommen .

Unser zusammengesetztes starkes Artilleriefeuer brachte
eine Wiederholung ' des feindlichen Jnfanterieangriffs gegen
die deutschen Linien im Caillettewald bereits im Entstehen
zum Scheitern.

Im Abschnitt von Vaux in der Wövreebene und aus
den Höhen südöstlich von Verdun wie bisher sehr lebhafte
beiderseitige Artillerietätigkeit .

Ein feindliches Flugzeug stürzte brennend in den Fum
iewald südwestlich vonIVaux ab .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Bei Garbunowka, nordwestlich von Dünaburg , erlitten

die Russen bei einem abermaligen AngrifjZ'etwa eines Regi¬
ments beträchtliche Verluste.

Bei der Armee des Generals Grafen von Bothmcr be¬
legte ein deutsches Flugzeuggeschwader die Bahnanlagen von
Tarnopol ausgiebig mit Bomben.

Balkan- Kriegsschauplatz .

Unsere Flieger griffen mit sranzos .^Truppen belegte Orte
im Vardartale und östlich davon »n .

Oberste Heeresleitung.

Der Weltkrieg .
Sturm auf Sturm unternehmen die Franzosen der¬

zeit bei Verdun . Im Cailette -Wald , dessen nördlicher
Teil in deutschem Besitz ist , drangen sie nach heftigere
Artillerieseuer in großer Stärke , wie man annehmero
darf , vor und gelangten an einer Stelle in einen vor-

z..prangenden deutschen Graben , den sie dem Anscheine nach
besetzt halten , auf allen übrigen Punkten aber brach der
Angriff unter schweren Verlusten zusammen . Ein schwe¬
res Ringen , dem Truppen mit geringerer Mannszucht
und geringerem völkischen Wert als die Deutschen nicht
gewachsen wären . Am Tage der Ausgabe dieses Tages¬
berichts sind es 60 Tage , daß der Angriff aus Verdurr
andauert ; der Artilleriekampf wird fast unausgesetzt ge¬
führt , die Jnfanteriekämpfe setzen mit wenigen Unter¬
brechungen bald in diesem , bald in jenem Abschnitt der
50 Kilometer langen Front ein und entwickelten sich zeit¬
weise zu Schlachten bis zu 20 Kilometer Ausdehnung .
Dazu gehöreil Nerven ! Und unsere Braven draußen
haben bewiesen , daß sie die nötigen Nerven haben , vom
ältesten General bis zum jüngsten Rekruten . Wir wol¬
len hoffen , daß die Osterfeiertage ihnen einige Zeit
der Ruhe und Erholung bringen — wenn der Feind es
will .

Tie Engländer haben bei Ipern eins abge¬
kriegt. An mehreren Stellen haben unsere Truppen
ihnen Gräben entrissen . Ob sie Wohl auch dabei wieder,
wie in ihrem letzteil Bericht , ,1 Mann tot , 1 Mann ver¬
mißt " zu melden haben ? Zn verwundern wäre das
nicht .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 20 . April. Amtlicher Bericht von gestern
mittag : Von der ganzen Front ist aus dem Verlaufe der
Nacht kein bedeutendes Ereignis zu melken , mit Ausnahme einer
ziemlich heftigen Beschießung östlich der Maas in der Gegend
südlich vom Gehölz Haudremont.

Abends : Westlich der Maas heftige Artiilenetü .igkeit
auf der Höhe 304 und in unseren ersten Linien zwischen dem
Toten Mann und Cuimeres. Oestlich der Maas heftige Be¬
schießung in der Gegend von Dcuaumont und Vaux . Im Woevre -
gebiet war der Tag ruhig in den Abschnitten am Fuße der Maas¬
höhe . Bei Eparges richtete de. Feind drei Angriffe hinterein¬
ander gegen unfe . e Ster .nagen. Sie wurden alle zurückgeschia-
gen . Im Large . c > etz n u . de der Feind , dem es einen Augen¬
blick gelungen war , in unseren Gräben auf einer Front von un¬
gefähr 200 Metern Fuß zu fassen , daraus durch einen Gegen¬
angriff vertrieben, der ihm ernste Verluste beibrachte .

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 20 . Ap i . Am : i : cr Deucht von gestern :

Während der Nacht verwüste der Feind unsere Posten im Ab¬
schnitt der Trichter und St .stnbrnche mit Bomben zu bewerfen ,
wurde aber zn . i'.ckgetrieben . Aus der übrigen Front Artil -
lerietätigkett. ,

Die Spannung in England .
G . K . G- London , 207 April . Im Unterhaus er¬

klärte gestellt Asquith , der zur Werbefrage sprechen
sollte, über wichtige Punkte sei im Ministerium keine
Einigkeit erzielt worden , und wenn die Verständigung
nicht erreicht werden könne , bedeute das den Zusammen¬
bruch der Negierung . Diese Erklärung rief allgemeine
Bestürzung hervor , doch glaubt man nicht, daß der Zwie¬
spalt ausgeglichen werden könne . ( Es handelt sich be-
anntlich um die Gegnerschaft Asquiths und des Muni -

lionsministers Lloyd Georges, der schon lange selbst gern
Ministerpräsident wäre und der von vielen als

'
der kom¬

mende Mann angesehen wird . In der Heeresfrage ver¬
tritt Lloyd George, der eine starke Gruppe von Unionisten
und Liberalen hinter sich hat, die Forderung der allge¬
meinen Wehrpslicht ohne Unterschied der Verheirateten
und Unverheirateten , während Asquith und die Mehr¬
heit auch ohne Dienstzwang mit der bloßen Frei¬
willigenwerbung auskommen zu können glauben . D.
Schriftl .)

Ausstände .
WTB . London , 20 . April . Nach der „ Labour Ga¬

zette " haben im Mürz in England 44 Arbeitcraus -
stände stattgefunden, woran 58 000 Arbeiter beteiligt wa¬
ren . Im ganzen sind 327 000 Arbeitstage verloren
gegangen, das ist mehr als dreimal so viel, wie im
Februar .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 20 . April . Anulich wird v .wlautbar

vom 20 . April 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Jnfolg

günstigerer Srchtverhältnisse waren die Artillerieklämps
gestern auf zahlreichen Frontstellen wieder lebhafter . De
Gipfel des Eol Lli Lana ist im Besitz des Feindes . Ir
Luganaabschnitt griffen die Italiener unsere neuen Stell
lungen vergebens an.

Russischer und Südöstlicher Kriegs
schauplatz : Nichts Neues.

Der italienische Tagesbericht.
im ?0-

, April. Amtlicher Bericht von gestern
Ws -Gebiet haben unsere Atpenjäger nach Verjagunder letzten feindlichen Abteilungen, die noch auf dem Gletsche

"m 17 . April den Gipfel des Monte Fumo (340Meter ) besetzt und befestigt . Im Ledrvlal wurde mit der Zer
st !" .PA der au ;einanderfotgenden feindlicher Widerstandsiiniei

ust 'A Segen den GU' s» des Monte Spe
AP . A Sssttzt. Tätigkeit der Artillerie u,. Gebiet von de

Suganatai zerbrach in der Nacht vor
stl den 18. Aprrt eme Anstrengung des Feindes , gegen di

panb
^ Bergflusses Larganza am festen Wider

>. and unserer gruppen . In derselben Nacht griffen die Unfrigei
oPlcheii Kamm des Lol dl Lana (Hochcorde

obert
'
ei? ib,? ^ ^ "" besitz des Gegners befand, an und er

Meinen ^ bn feindlichen Linien durch gewaltig
ben

"
kesek. ^ Kindliche Abteilung, die die Grä

tiebeiN glvßtenteils verschüttet oder getötet, di
w m ^ Kaperjager , darunter 9 Offiziere, iele» eben
UN ere m

° P,^ "flcn . Sclsteßbedarf und Kricasg - rätcn ii

ÄbteM,,^ m
-^ ° ' Se» des 19 . April wurde eine feindlict

UN e er
°L " näherte , ziuUckgeschtagen und vo

§ n Er ! io : i ,c
° übrigen Front keine wic



Der türkische Krieg .
WTB . Konstant : syel , 20 . April . Das Haupt¬

quartier meldet : Vau . er Jrakfront ist keine neue

Meldung eingelaufen . Wir stellen fest, daß die Lage
^ es in Kut el Amara eingeschlossenen Feindes sehr
mißlich wird . Ter feindliche Führer hat . um die Schwie¬
rigkeiten der Verpflegung zn beheben , kürzlich die Stadt
van der Bevölkerung räumen lassen und erwartet , daß
Flugzeuge kleine Säcke mit Mehl abwerfcn . — An der

Kankasusfr ont , hauptsächlich auf dem rechten Flü¬
gel , im Tscharokabschuitt nimmt die Schlacht einen hef¬
tigen Charakter an . Ein Versuch des Feindes , um den

Preis großer Verluste vorzurückcn , wurde durch Gegen¬
angriffe unserer Truppen vereitelt . Der Feind , der
die Lage ausnützt , die ihm der befestigte Platz Batum
bietet , drückt van Zeit zu Zeit durch das Feuer seiner
Schiffe unsere kühnen Beobachtungsabteilungen in Lnsi -

stan zurück, und gewinnt , indem er seine Lanokräfte ver¬

stärkt Und soviel als möglich unterstützt , in den Ope¬
rationen die Oberhand . Aber unsere dort stehenden
Truppen versuchten ahne Rücksicht auf ihre kleine Zahl ,
durch ihre Tapferkeit die feindlichen Operationen zum
Scheitern zu bringen . Auf dem übrigen Abschnitt der

Frank nur unbedeutende Vorpostengefechte .
Die Türkei winkt ab .

WTB . Konstantinopel , 20 . April . Das Telegra¬
phenbureau Milli meldet : Wir haben in letzter Zeit einen

plötzlichen Umschwung in dem Don der französischen
Presse zu Gunsten der Türkei festgestellt . Die Beschimp¬
fungen und Verleumdungen , die diese Presse fortgesetzt
seit dem Balkankricg gegen uns schleuderte , haben Ver¬

sicherungen von Freundschaft Platz gemacht . Man könnte
sich einen derartigen Umschwung kaum erklären , wenn
man nicht seine Beweggründe kennen würde , denn diese
heuchlerische Freundschaft entstand auf Anregung franzö¬
sischer Politiker und bezweckt, zu dem Erfolg einer Reihe
von Manövern beizutragen , die durch französische Agen¬
ten in der Schweiz ansgeführt werden . Diese haben den
Auftrag , erstens in der öffentlichen Meinung der uns
verbündeten und der neutralen Staaten Mißtrauen we¬

gen der angeblichen Möglichkeit eines Sonderfriedens
zu schaffen , zweitens mit gewissen türkischen Staats¬

angehörigem von denen die meisten Flüchtlinge sind , die
bei der Ermordung des Großwesirs Mahmud Schef -
Jat Pascha bloßgefleltt wurden , Verbindungen anzuknüpfen
Mit deni Zweck, durch ihre Vermittlung in der Türkei
Umtriebe zn Gunsten einer Annäherung an Frankreich zu
machen . Unsere Freunde und Feinde können überzeugt
sein , daß alle Bemühungen in diesem Sinn zu einem
Mißerfolg , verurteilt sind , denn ihre lügnerischen Be¬
hauptungen werden keinerlei Eindruck weder bei unseren
Bundesgenossen , noch irgend welchen Kreisen in der Tür¬
kei machen können/umsoweniger , als diejenigen Leute ,
die als ihre Wortführer ausersehen sind , in unserem
Lande einen sehr schlechten Ruf genießen .

Neues vom Tage .
Strafen für Krie swncher in der Schweiz .

G . K . G . Bern , 20 . April . Nach einem Bundes¬
ratsbeschluß wird mit Gefängnis und Buße bis 10000
Franken bestraft , wer für Nahrungsmittel oder andere
unentbehrliche Bedarfsgegenstände Preise fordert , die

gegenüber dem Ankaufspreis Gewinn ergeben , der den

üblichen Geschäftsgewinn übersteigt ; desgleichen , wer
solche Waren aufkauft , um sie ihrer Verwendung zu
entziehen oder zu Preisen aufkaust , die den inländi¬
schen Marktpreis oder Einfuhrpreis wesentlich übersteigen .

Kein Speisewagen mehr !
WTB . London , 20 . April . Tie London andNorth -

western Eisenbahngesellschaft kündigt an , daß vom 1.
Mai ab ihre Züge keine Speisewagen mehr führen
werden . Man nimmt an , daß die anderen Gesellschaf¬
ten diesem Beispiel folgen werden .

Einsturz .
WTB . Leitmerih (Teutschbühu .ew , 20 . April . Ge¬

stern nachmittag 2 Uhr bröckelte au dein aus dem Jahr
1530 stammenden Rathaus etwas von der Mauer ab .
Bald darauf begann ein Stützbogen sich zu neigen , worauf
nacheinander die Vorderwand des ersten und des zwei¬
ten Stockwerks zusammenflürzte . Bei früheren Wieder -

hersleckungSarbciten war eine Schwächung der Pfeiler ver¬
ursacht worden , so daß der alte Bau nicht mehr standhielt .
Die im ersten Stockwerk untergebrachte wertvolle Samm¬
lung des Gewerbemuseums ist in den Trümmern be¬

graben , sonst ist glückliche .weise kein Verlust zu be¬

klagen .
Der Bierverband in Griech nland .

G . K . G . Athen , 20 . April . Schiffe der Entente
fuhren in den .Hafen von Canea auf Kreta ein und
versuchten , den österreichischen und den deutschen Kon¬
sul zu verhaften . Der Versuch mißlang .

Ans Mexiko .
G . K . G . Rewyork , 20 . April . Tie Amerikaner

in Mexiko befinden sich in einer bedenklichen Lage , weil
die gesamte Bevölkerung gegen sie Stellung nimm . Car -

rauza ist nicht imstande ) seine Truppen im Zügel zu
halten .

Osterfest 1916 .
Von Prälat von Stahle cker - Ludnigsburg .

ep . Ter Tod ist verschlungen in den Sieg ! Ostern
- das Fest des Sieges , in welchem die gute

gerechte Sache triumvhiert . Wie verängßet mußten die

Jünger sein , als ihr Meister am Kreuz verblutete . Schien

es doch , als habe Gott selber ihn und seine Sache preisge

geben . Aber nun , dal sie ihr Ostererlebuis gehabt , sine,

Zweifel und Kleinmut dahin . Sie haben es erfahren ,
wie Gottes starker Arm die Anschläge menschlicher Ver¬

kehrtheit zu schänden macht und die Wahrheit durchs

Dunkel Ichemönrer ÄermcökunA Zum lüürt.

Stund an stand ihr Wirken und Kämpfen im Zeichen
des Osterglaubens : Gott sitzt im Regiment ; fein Werk
kann niemand hindern ; was Menschen totgeschlagen und
im Grab verscharrt haben , weckt er zu neuem , machtvoll
sich durchsetzendem Leben .

Tut dieser Osterglaube in gegenwärtiger Zeit nicht
mehr denn je uns not ? Es hat im seitherigen Ver¬
laus des Kriegs nicht an Karfreitagsstunden gefehlt , die
uns das Auge trüben und das Gemüt verdüstern wollten .
Möglich , daß auch jetzt noch manche Hemmungen und
Widerstände , Rückschläge und Enttäuschungen stuf uns
warten . Umsoweniger dürfen wir das Osterpanier unseren
Händen entwinden lassen . Umso fester müssen wir da¬
bei bleiben : wer mit reinem Sinn und Gewissen für
edle Güter kämpft , der kämpft nicht vergebens . Kein hei¬
liger Karfreitag , dem nicht ein frohes Ostern folgt .

Ostern Las Fest des Sieges und das Fest der Ver¬
jüngung . Prächtig wie nur je einmal hat in den
hinter uns liegenden Wochen die Erde ihr Ostern ge¬
feiert , und '

noch stehen wir mitten drin in all dem
Blühen und Grünen des Frühlings . Eine leise, aber

herzbezwingenöe Predigt von der nie versiegenden Schöp¬
ferkraft , die Jahr für Jahr die Gestalt der Erde er¬
neut . Unzählige Male schon hat man das Ostern der
Natur und das Ostern Christi nebeneinander gestellt .
Sie klingen in der Tat zusammen im Lobpreis dessen,
der im Reich der Natur und in dem des Geistes es
immer wieder wahr macht : siehe, ich mache alles neu .
Aber eben deshalb stimmen sie auch zusammen in der
Mahnung , wir sollen das Erstorbene , das Welke und
Faule , Morsche und Modrige von uns

'
abtun , um in

rastlosem Streben den Weg zn höherer Gesinnung und
Gesittung uns zn bahnen . Gesetzt , es wäre unserem
Volk als Frucht seiner ungeheuren Anstrengungen und
Ovser der Aufstieg zu ungeahnter Machtstellung beschie-
den , so müßte doch alles als gleißender Schein und
hohle Pracht sich erweisen , wenn mit der Zunahme an
äußerem Glanz das Wachstum der inneren Kräfte unsc er
Nation nicht gleichen Schritt hielte . Darum sind das
die rechten Freunde unseres . Volkes , die ihm immer
wieder den österlichen Weckruf zu sittlicher Vertiefung
und Läuterung zu hören geben .

Ostern das Fest der Verjüngung und das Fest der
Hoffnung . Wie könnte es anders sein , als daß in
diesen Ostertagen unsere Gedanken hinlvandern zn den
Gräbern der Tausende , die im Morgen vielversprechender
Jugend oder aus der Mittagshöhe gereifter Manneskraft
gefallen unv im Schoße fremder Erde geborgen sind .
Und jene Frage brennt uns aus der Seele : meinest du
auch, daß diese Gebeine wieder lebendig werden ? Ostern
antwortet mit dem freudigen Ja der Hoffnung und
nas diese unsere Hoffnung nns gewiß macht , ist das ,
daß nir durch Jesu Wort und Geist Gott erfahren als
den , der nicht ein Gott der Toten sondern der Leben¬
digen ist . Ist es nichts mit dem Gott , der schwache Men¬
schen zu seiner Gemeinschaft erhebt , so ists freilich auch
nichts mit unserer Hoffnung , so sind wir mehr nicht
als schnell verdunstende Tröpslein im flutenden Ozean
des Weltlaufs . Sind wir aber des Gotles gewiß gewor¬
den , der den Seiuigeu Kindesrecht und Kindesnameu zu¬
sagt , so wissen wir auch : von seiner Liebe kann selbst
kein Tod uns scheiden, unsere Heimat ist dort , wohin der
Auserstaudeue voraugiug . Und tu die Klage um unsere
Toten tönt wie Posaunenschall der Ostergruß : der Tod
ist verschlungen in den Sieg : ihr sollt nicht traurig sein
o ie diejenigen , die keine Hoffnung haben .

Baden .
Wie es auf dem Lande aussieht .

Boa einem Fleischer aus der Mark wird der Korr .
Wolter in Berlin geschrieben :

„ Ganz sonderbare Ansichten ^ scheinen bei Ihnen in
Berlin zu herrschen . Mit zwei Pfund Kartoffeln täg¬
lich sollen wir Schweine mästen . Damit läßt sich nicht
einmal ein Ferkel , geschweige denn Än Schwein satt
machen . — In den Berliner Zeitungen lese ich immer
von großen landwirtschaftlichen Gewinnen . Hier merkt
man nichts davon . Nur von Verlusten , Verkäufen der
Wirtschaften und Arbeitermangel , Düngerknappheit , Fut¬
termangel , hohen Preisen für Saat (Serradella 100 M .
pro Ztr . ) und Krankheiten des Viehs wird hier ge¬
sprochen . Früher lieferte ich oft 6 bis 7 Rinder aus¬
geschlachtet wöchentlich ein bis zweimal nach Berlin ,
heute erhalte ich für meine Kundschaft wöchentlich 11/2
Ztr . Fleisch aus Berlin . Innerhalb einer Stunde ist
das ganze Fleisch ausverkanft . Wer später kommt , und
dies ist die Mehrzahl , erhält nichts . Uno so, wie mir
geht es sämtlichen Fleischern in den Nachbarorten . We¬
der ich mit meinen Junggesellen und Lehrlingen , noch
meine Kollegen haben etwas zu schlachten . Unsere Lä¬
den sino dauernd geschlossen , weil uns die Kunden das
Haus einrennen . Aber trotzdem schreiben Sie in den

Zeitungen , daß auf dem Lande Ueberschuß an Fleisch
vorhanden wäre . Wir müssen uns mehr einschränken ,
als die Berliner , denen die Warenhäuser und Hallen für
z; nö qun qpK ans aoqv sft amtz -uaSjMf --3W WM
Worte nichts zu haben . Klären Sie die Leute einmal auf
und erzählen Sie Ihnen von den Frauen auf dem Lan¬
de, die jetzt allein dastehen und große Wirtschaften ver¬
sorgen müssen , weil der Mann eingezogen ist , oder die
Söhne in : Felde stehen . Die Berliner Frauen haben
es hundertmal besser , als unsere . An manchen Orten hat
man Gefangene zur Verfügung gestellt , die kosten nns
aber mehr als freie Arbeiter , weil wir sie beherbergen ,
verpflegen und bezahlen müssen . Die Kost verschlingt
schon 41/2 M . pro Tag und Mann . . .

"

(-) Mannheim , 20 . April . (Tod durch Un¬
vorsichtigkeit . ) Eine 42jährige Witwe nahm ent¬
gegen der Anordnung des Arztes zn viel Schlafpnlver
zu sich . Sie wurde in bewußtlosem Zustande Hufgefun -
den und starb im Krankenhaus .

(--) Kehl , 20 . April . (Beschlagnahme . ) In¬
folge des Ausfuhrverbots wurden ziemliche Menaen von

. der Gendarmerie beschlagnahmt , die aus un¬
terem und den benachbarten Amtsbezirken nach dem Elsaß
verbracht werden sollten , und an die Stadt Kehl aü -
geliefert . Tie Eier wurden heute morgen auf dem Markt
durch die Stadt zum Preise von 18 Pfg . für das Stück
an hiesige Einwohner verkauft . -

(-) Freiburg , 20 . April . (Handwerkskam -,
m e r .) Die Handwerkskammer befaßte sich in ihrer letzten
Sitzung mit einer Eingabe von Banhandwerkcrn , welche
wünschten , die Kammer möge dahin wirken , daß bei
den durch feindliche Flieger verursachten Gebäudeschä -
den aus öffentlichen Mitteln Borentschädigungen gewährt
werden , damit die betreffenden Hausbesitzer leichter in
der Lage sind , die Rechnungen für -Ausbesserungsarbeiten
zu begleichen und die daran beteiligten Handwerker zn
befriedigen . Tie Handwerkskammer beschloß , die Wün¬
sche der Bauhandwerker zu unterstützen .

(-) Ewartiugen b . Bonndorf, 20 . April . (Ab ge¬
stürzt . ) Ter 71jährige Gemeind . rat Benedikt

'
Meister

siet so unglücklich vom Heuboden in die Scheune , daß
er nach kurzer Zeit starb . , ,

- ;

(-) Konstanz , 20 . April . Heute vormittag ge¬
riet während der Fahrt auf dem Bodensee das Motorboot

„ Rhein " in Brand . Tie Besatzung rettete sich durch
Schwimmen . Das Boot , das einen Wert von etw
20000 Mark hatte , ist bis auf die Eisenteile verbräm ^ .
— Der erste Zug mit kranken kriegsgesangencn Fran¬
zosen, die in der Schweiz untergebracht werden sollen ,
ist heute vormittag 11 .40 Uhr hier eiugetroffen . Da noch
mehrere Tausend in die Schweiz gebracht werden sollen ,

ird die Beförderung den ganzen Monat in Anspruch neh -

, , . . n . — Am Ostermontag finden sich alle deutschen
Kriegsgefangenen am Vierwaldstättersee in Brunnen zu
einem Osteressen ein , das vom deutschen Kaiser gestiftet
worden ist.

Württemberg .
(-) Stuttgart , 20 . April . Aus Anlaß des 25-

jährigen Todestags des Generalfeldmarschalls Grafen
von Moltke wird am 24 . ds . Mts . von der Stadt¬

verwaltung zu Ehren des Verewigten am . Moltkedenkmal
am Charlottenplatz ein Kranz in den Stadtfarben nieder¬

gelegt werden .
(-) Göppingen , 20 .

'A lpril . (U eberfahren . /
Gestern vormittag wurde der 16jährige einzige Sohn
des Kaufmanns Maurer hier auf dem Bahnhof von
einem einfahrenden Zug erfaßt , wobei er unter die
Räder geriet und buchstäblich zerstückelt wurde . Der

junge Mann hatte eben die Reformrealschule in Blcru -
beuern beendet und war im Begriff , zur Erledigung einer

Angelegenheit noch einmal nach Blaubeuren zn reisen .
. (-) Nagold , 20 . April . (Unglü cksfall . ) Ein
ans Russenwache hier befindlicher Landstnrmmann hatte
das Unglück , daß ihm sein Gewehr losging , wodurch ein
Arbeiter s o schwer verletzt wurde , daß an dessen Aufkom¬
men gezweifelt wird .

(-) Tübingen , 20 . April . (Im goldenen
Kranz . ) In Kirchentellinsfurt feierten der 75 Jahre
alte Joh . Georg Walker , Bauer , und seine Ehesraw
Anna geb . Lnz ihre goldene Hochzeit . Vom König traf
eine wertvolle Plakette als Geschenk ein .

(-) Stetten bei Haigerloch , 20 . April. (Herz¬
schlag . ) Als nach getaner Arbeit der Alt -Bürger¬
meister Adolf Bieger vom Felde heimkehrte , wurde er
vom Herzschlag getroffen und war sofort tot . Bieger
war 18 Jahre Bürgermeister ln hiesiger Gemeinde .

(-) Schönebürg OA . Laupheim, 20 . April . (Ein
Wiedersehen .) Die Witwe Ruf hier hat fünf Söhne
im Felde stehen . Zwei davon dienen in derselben Kom¬
pagnie . Diese beiden trafen in Flandern ihren jüngsten ,
Bruder , der , von einer Verwundung in Serbien gene¬
sen , wieder ins Feld gerückt war . Die Freude der drei
Brüder war unbeschreiblich groß . Es war der 6 . April .
Leider wurde dieser Jüngste schon andern Tags schwer
verwundet . Ein Granatsplitter hatte ihm den linken
Fuß am Oberschenkel abgerissen . Am 9 . April besuchten
die beiden ihren jüngsten Bruder im Feldlazarett .

(-) Stutgat , 20 . April . (S ch 1 a ch t v t e h m a r k t. ) Auf
den Schlachtvichmarkt wurden zugetrieben : 314 Großvieh , 386
Kälber und 279 Schweine . Unverkauft sind : 10 Großvieh , 70
Kälber und 110 Schweine . Die Preise sind folgende : Ochsen
1 . Quai . Lebendgewicht 105— 115 , 2 . Qualität Lebendgewicht
92— 102 : Bullen I . Qual . Lebendgewicht 98—105 , Schlachtge¬
wicht 197—202 , 2 . Qual . Lebendgewicht 84—96 , Schlachtgewicht
192 — 197 ; Stiere 1 . Qua ! . Lebendgewicht 105—110, Schlachtge¬
wicht 212—215 ; Lung t .ider 2 . Qual . Lebendgewicht 92—100,
Schlachtgewicht 208— 210 , 3 . Ouol . Lebendgewicht 88—91 , Schlacht¬
gewicht 204—207 ; Kühe 1 . Qual . Lebendgewicht 90—95 , 2.
Qual . Lebendgewicht 82—90 , 3 . Qual . Lebendgewicht 70—80 ;
Kälber 1 . Qual . Schlachtgewicht 218—224 , 2 . Qual . Lebendge¬
wicht 120 , Schlachtgewicht 209 —217 , 3 . Qual . Lebendgewicht
110— 115 , Sei lachtgewicht 170—195 . Schweine über 140 Kilo
148, von 120—140 Kilo 142 , 110— 120 Kilo 136 , von 100
bis 110 Kilo 130 , von 91—100 Kilo 118 , von 81—90 Kilo
107 , von 71—80 Kilo 93 , von 61—70 Kilo 91 . Sauen über
150 Kilo 129 . von 120- 150 Kilo 124 . Verlauf des Mark »

tes : langsam .

Lokales .
Tic Württemberg ; ) he Verlustliste Nr . 375

betrifft das Landst . -Jnft . - Reqt . Nr . 13 , die Res .-Jnst .-
Regimeitter Nr . 1l9 , 120 . 121 und 246 . die Inf . Re¬
gimenter Nr . 120 , 121 , 124 und 125 , das Füs .-Regt .
Nr . 124 und das Gren . -Regt . Nr . 123 , die Landw . -Jnft .--
Regimeuter Nr . 120 und 124 und die 2 . und 3 . Nes .-
Pionier -Kompagnie .

— Zuckerausnahme . Am 26 . April müssen alte
Vorräte an Verbrauchszucker in Haushaltung , Gewerbe¬
betrieben , Kleinhandlungsgeschäften , Gasthäusern , Anstal¬
ten , Lagerhäusern usw . , soweit sie 10 Kg . übersteigeüj ,
dem betr . Ortsvorsteher angemeldet werden . Unterlas¬
sene oder unrichtige Angabe zieht schwere Strafe nach
sich -

— Militär -Paketamt . Das stellv. Generalkom¬
mando gibt bekannt : Am 19 . 4 . 1916 hat das WTB . '
über, die Neueinrichtung der Militär -Paketämter , .velchk



am 25 . 4 . 1916 in Kraft treten fall , eine anuli .he Bekannt¬
machung in die Presse gebracht , die beginnt : „Statt der
bisher in den einzelnen Korpsbezirken für Truppenteile
des Korpsverbandes bestehenden Militär -Paket - Depo : s
meiden in der Richtung zur Front Sammelpaketärm
ter eingerichtet.

" Hierzu wird bemerkt, daß das bis¬
herige Ätititär -Paket -Tepot Stuttgart unter der neuen
Bezeichnung Militär - Paket - Amt Stuttgart
nach wie vor bestehen bleibt und sich alles Wissenswerte
über die künftige Beförderung der Privntpakete und
Frachtstücke an Heeresangehörige im Felde aus den dem¬
nächst bei den Militär -Paket - Aemtern , Posten al e -i und
Eisenbahnabsertigungen auszuhängenden Vorschriften er¬
geben wird .

— Die Fleischkarte und die Oster-Ausflüge .
Wer über Ostern in Württemberg (und Sachsen) eine
Reise machen will , der versäume ja nicht, seine Fleisch¬
karte mitzunehmen . Besonders wer einige Tage von
seinem Wohnort weg ist . Ohne Fleischkarte bekommt
er keinen Osterbraten . Außerhalb Württembergs , in Ba¬
den und Bayern , kommt er über die Osterfeiertage gerade
noch ohne Fleischkarte durch . Bei einer Pfingstfahrt muß
er sie auch in der Tasche haben. Reisende, die außer¬
halb Württembergs ihren Wohnsitz haben, müssen (mit
Ausnahme von Sachse» ) auf Reisen in Württemberg aus
Fteischgenuß verzichten , falls sie nicht übernachten . In
letzterem Falle haben sie dann Anspruch aus eine Tages -
sleischkarte .

— Biehbeförderung über Ostern. Die Gene¬
raldirektion hat angeordnet , daß am Ostermontag
lebende Tiere ausnahmsweise zur Beförderung angenom¬
men werden.

- Postverkehr mit Ser Türkei . Der Postpaket¬
verkehr mit der Türkei ist vom 20 . April an in be¬
schränktem Umfang wieder zugelassen. Das Nähere ist
bei den Postanstaltcn zu erfragen .

— Das Osterfest . Das älteste Fest der 'christlichen
Kirche , hervorgegangen aus dem jüdischen Passahfest,
wurde anfänglich mit . diesem an demselben Tag , am 14.
Nisan des jüdischen Kalenders , begangen . Im Lauf der
Jahre waren die Christen bestrebt, eine gemeinsame Feier
zu vermeiden . Von der Mitte des zweiten Jahrhunderts
ab wurde der Zeitpunkt des Osterfestes Gegenstand des
Streites zwischen den verschiedenen Kirchen. Schließlich
kani auf der Kirchenversammlung zu Nicäa im Jahre
325 eine Einigung zu Stw . de . Hier wurde der erste
Sonntag nach dem Frühlingsvollmond für das Osterfest
festgesetzt. Da letzterer zur Zeit der Tagung des Kon¬
zils auf den 21 . März fiel, bestimmte man diesen Tag
als Frühlingsanfang . Der früheste Ostertag kann so¬
mit der 22 . März sein, In den letzten hundert Jahren
war dies ein einziges Mal der Fall und zwar im Jahre
1818 . Das ganze zwanzigste Jahrhundert weist diese
frühe Ostern nicht auf . Doch verzeichnen die Ostertaseln
22 Jahre , in denen das Aufcrstehuiigsfest im Lenz¬
monat gefeiert wird ; am frühesten (am 23 . März ) war
Ostern vor drei Jahren . Heuer fällt der erste Frühlings -
Vollmond auf den 18 . April , Ostern also auf den 23.
April . Im nächsten Jahre werden wir den Frühlings -
Vollmond am Samstag den 7 . April , Ostern am 8.
April , in zwei Jahren am Mittwoch , den 27 . März und
Ostern am 31 . März haben . Der späteste Tag . auf den
überhaupt das Osterfest fallen kann , ist der 25 . April .
Falls eine Aenderung nicht eintritt , wird das im Jache
1943 der Fall sein . Da der 22 . MMz und der 25.
April die Ostergrenze bilden , kann das Osterfest im gan¬
zen auf 35 verschiedene Tage fallen . Um diesen Schwan¬
kungen zu begegnen, wurde vor 16 Jachen auf der
Eisenacher evangelischen Kirchcnkonferenz angeregt , das
Osterfest auf einen bestimmten Sonnrag festzulegen, al¬
lein bis heute ist trotz der verschiedenen Anläufe eine
Einigung nicht erzielt worden.

Die württembergische Verlustliste Nr . 374
betrifft Grenadier -Regt . Nr . 119 und 123 , Füs .-Regt .
Nr . 122 , Jnf .-Regt . Nr . 125 , Res .-Jnf . -Regt . Nr . 120,
Landst .-Jns .-Batl . Ellwangen , Etappen -Fuhrparkkol . Nr .
3, Res .-Artill .-Munitionskol . Nr . 3 und Freiwillige
Krankenpflege . Ferner werden Verluste durch Krankhei¬
ten und Berichtigungen früherer Verlustlisten mitgeteilt .

— Verkauf von Belgiersohlen . Am Samstag
den 22 . April 1916 werden in Stuttgart beim Zirkus¬
gebäude etwa 15 aus Belgien eingeführte Fohlen , darun¬
ter einige zur Zucht geeignete Stutfohlen , die nur an
Mitglieder . -s W . Kaltblutzuchtverbands abgegeben wer¬
den, meistbietend (ohne Rückerstattung des Uebererlöses)
versteigert .

— Die Welternte im Fahre 1815 . Das „ In¬
ternationale Ackerbauinstitut" in Rom hat eine Zusam¬
menstellung der Weltgetreideerzeugung veröffentlicht, die
folgendes ergibt : Im Jahre 1915 und im Jahre 1915/16
betrug die .Weizenerzeugung 1161000000 Zentner , was
119 v. H . der Erzeugung von 1914 und 1914/15 und
116,4 v . H . der mittleren Erzeugung der fünf letzten
Jahre ausmacht . Tie Erzeugung von Roggen betrug 462
Brillionen Zentner , was 106,6 v . H . der Erzeugung
des vorhergehenden Jahres und 103,5 v . H . der mitt¬
leren Erzeugung der fünf letzten Jahre darstetlt , Gerfte
823 Millionen Zentner (105,9 bezw . 99,2 v. H . ), Hafer
706 Mftlionen Zentner (114 bezw - 108,7 v . H . ), Btais
996 Millionen Zentner (105,2 bezw . 109,3 v . H -),
Reis 638 'Millionen Zentner ( l67 bezw . 113,7 v . Wl

— Rückgabe der Ausweisabschnitte . Wenn der
Ausweisabschnitt der Fleifchkarte bei der Abholung der
nächsten Karte nicht zurückgegeben wird , weil etwa noch
nicht alle Kartenabschnitte verbraucht find , so hat dftr
Zurückgabe spätestens bei der darauffolgenden Kartenab¬
holung zu erfolgen . Die Zurückgabe ist in der Abgabe¬
karte in der dafür vorgesehenen Spalte zu vermerken.

— Kriegsspende aus dem Felde . Me 3 . Feld¬
kompagnie Württ . Pionierbataillon Nr . 13 hat ans dem
Kantine -Ueberschuß 7000 Mk . an die Hinterbliebenen der
gefallenen Angehörigen der Kompagnie crusbezechlen las¬
sen . Wie an Weihnachten , so erhielt auch diesmal auf
Ostern wieder jede Krieger-Witwe 100 Mk, , jede Kriegs¬
waise 200 Mk . , jedes Kriegskind 30 Mk , und außerdem

> die Eltern 75 Mk .
i — Ritter oder Inhaber des Eisernen Kreuzes ?
> Zu der Streitfrage , ob Ritter oder Inhaber des Eisernen
! Kreuzes, teilt jetzt die Generalordenskommission zu Ber -
^ lin in einem Schreiben mit , daß es den mit dem Eisernen
! Kreuz dekorierten Personen unbenommen bleibt, sich Rit -
! ler oder Inhaber zu nennen . _ _ _

Tic württembergische Verlustliste Nr . 36 «
Nr , 119 , Jnf, -Regt . Nr . 121 undRe -Jnf .-Regt , Nr . 247, Ulanen -Regt . Nr . 19,Zilt Verluste durch Krankheiten mit und berichtigt frü-" yere Verlustlisten. _ " '

Kriegs -Allerlei .
Aegypten Kriegszone .

G . K. G . Kairo , 20 . April . Aegypten ist von nun
an als zur Kriegszone gehörend zu betrachten. Der neue
Oberkommandierende von Aegypten hat die Rekrutierung
der Fellachen (der ägyptischen Eingeborenen ) angeordnet .
Zwischen dem ägyptischen Ministerrat und dem eng¬
lischen Oberkommando soll es deswegen zu ernsten Mei¬
nungsverschiedenheiten gekommen sein ; es sei darauf
hingewiesen worden, daß der bisherige Oberkommandie¬
rende in Aegypten, Maxwell , die Einverleibung der Fel¬
lachen in die anglo-ägyptische Armee stets abgelehnt
habe.

Kohlenwettbewerb .
WTB . London , 17 . April . (Unterhaus .) Hou¬

ston machte in Torrn einer Frage darauf aufmerksam,

daß Argentinien,
"

Brasilien unr Urugnay einen beträcht¬
lichen Teil ihres Kohlenbedacfes aus den Vereinigten
Staaten beziehen, obwohl die Frachtsätze von Nordamer .ta
weit höher seien , als von England . Minister Runcimcm
erwiderte , daß der letzte Sturm in Südwales die Koh¬
lenförderung und den Kohlentrattsport gestört und zu
einer beträchtlichen Verminderung des Kohlenvorrats ge¬
führt habe . Tie Angaben Houstons seien richtig und
man könne nicht ohne Sorge bemerken, daß die amerika¬
nische Kohle die englische in Südamerika verdränge .

Beschlagnahme eines Warenlagers .
GKG . Genf , 20 . April . Der Staatsrat hat die

Beschlagnahme eines großen Warenlagers angeordnet ,
das von ausländischen Agenten angekanft worden war .
Mehrere hundert Säcke Kaffee , Seife , Schokolade, Kakao,
Tee, Mineralöle , Fett und Kolophonium , die in Zürich
aufgcstapclt waren , wurden beschlagnahmt . Acht Aus¬
länder , die seit Kriegsausbruch ohne Ausenthaltsbewilli -
gung in Genf wohnen , sind ausgewiesen worden .

— Postvertehr mit der Türkei . Der Postpiket-
verkehr mit der Türkei ist vom 20 . April an in be¬
schränktem Umfang wieder zngelassen. Das Nähere ist
bei den Postanstaiten zu erfragen .

Vermischtes .
Eine blinde Gemse. Auf der Höhe des . .Srikli" beinasch wurde dieser Tage von Tvurchen eine Gemse anaetrosfenwelche durch ihr svnderbares Gebühren auffiel . Der benach ^nchtigte Waldhüter Zimmermann verfolgte tags darauf die 8vurund erlegte das Tier. Die Untersuchung ergab daß die Sevvllstaiidig blind war . Die zahlreichen Wunden und Narbendarauf schließen , daß es infolge Verlustes d -sAugenlichts mehrmals abgestürzt sein mußte .

'
. Feldgrauen . Asquiths Ahnuna . Minister As -

sprechend ) : Ich Krieg noch fünf Jahre '
Enü Das glaub '

ich auch . Minister Asquith : Was ?
-vast Sie noch fünf Jahre Kriegen Mini «

hausl
^ " '^ ' Weltkrieg ? Papst Benedikt: Nein .

^
ab

'
er Zucht -

l Gvang . Gottesdienst . Osterfest, 23 . April . Vorm .' 'ftlO Uhr Predigt : Stadtpfarrer RöSler. Abendmahl. Mitt .
2 Uhr Predigt und Abendmahlsfeier in Sprollenhaus :
Stadtvikar Remppis. Abends 8 Uhr Predigt hier : Stadt¬
vikar Remppis. Ostermontag, 24 . April . Vorm.

' ZO Uhr
Predigt : Stadtvikar Remppis .

Kath . Gottesdienst . Samstag , 22 . April , 2 Uhr
Beicht, abends (O/s Uhr Anferstehnngsfeirr . Sonntag ,
den 23 . April, 9 Uhr Predigt und Hochamt . 2 Uhr An¬
dacht. Montag lft/- Uhr Amt. 2 Uhr Andacht . Dienstag
keine hl . Messe. An den übrigen Tagen 7 ft» Uhr hl . Messe .
Kriegsbetstunde : Freitag abend 6//s Uhr . Kommunion
Sonntag 7 und 7 Vs Uhr, Montag lft 4 Uhr, an den übrig .
Tagen vor der hl . Messe .

Gv . Inngiingsverein . Samstag , 22 . April , abends
8 Uhr Bibel- und Vereinsstunde.

! ' Morgen am Osterfest füllt die Grtra -
biatt -Ausgabr ans .

Zeldmarschall von der Goltz ^
Kerlin , 21 . Avril . Generalfeldmarschall Freiherr von

der Goltz i nach lOtägigem Krankenlager am 19 . April im
Hauptquartier seiner türkischen Armee an Flecktyphus ge¬
storben .

Druck u . Verlag der B . Hofmann'
schen Buchdruckerei

inWildbad . Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst.

Der auf nächsten Dienstag , den 25 . ds . Mts . ausge¬
schriebene

Starnrnhotz -Wovücruf
im schriftlichen Aufstreich findet am

Donnerstag » den 2V . ds . Mts . , norm . 10 Uhr
statt.

Wildbad, den 20 . April 1916.
Stadtschultheißenamt : Stellv . Schund.

Villa Mathilde .
Ostermontag , de« 84 . April

K . Oberamt Neuenbürg.

Kartoffel-Ausnahme
am 86 . April 1916 .

1 . Zufolge Bundesratsverordnung vom 4 . und Min .-
Verf. vom 13 . April 1916 (Reg . -Bl . 225 und Staatsanz .
Nr . 88) hat am 26 . April 1916 eine Erhebung der Vor¬
räte von Kartoffeln, sowie von Erzeugnissen der Kartoffel¬trocknerei «nd der Kartoffel -Stärlrefabrikation
stattzufinden.

2 . Anzeigepflichtig find alle Personen , welche mit
Beginn des 26 . April Erzeugnisse der in Ziff. 1 bezeichnten
Art in Gewahrsam haben , Privathaltungen übrigens nicht
bezüglich der Vorräte an Kartoffeln bis zu 20 Pfund und
an Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei und -stärkefabrikation
bis zu 5 Pfund . Vorräte, die sich am 26 . April unterwegs
befinden , sind vom Empfänger unverzüglich nach dem Empfang
anzuzeigen .

3 . Die Ausführung liegt den Ortsvorstehern ob .
Sie erfolgt unter Verwendung von Anzeigevordrucken oder ? wozu höflichst einladetmittels Erfragens von Haus zu Hans durch Zähler . Der i
Ortsvorsteher hat die Angaben nach Möglichkeit auf Voll - !
ständigkeit und Richtigkeit nachzufrüfen und die abgeschlossene .Ortsliste spätestens am 3 . Mai 1016 an das Oberamt / T
einzusenden.

'
-

4. Die Ortsvorfieher oder die von ihnen beauftraaten ; />?»» E .Beamten können zur Ermittlung richtiger Angaben
rats - oder Betriebsräume « nterfnche » und die Bücher
der Anzeigepflichtigen einsehen . Unterlassung der Anzeige
oder Erstattung falscher oder unvollständiger Alueigen wird . OstersotMlNg , de « 83 . April 1916 .
hoch bestraft und kann außerdem zur Einziehung der ft
verschwiegenen Vorräte führen.

" -
5 . Uavdrnckr werden den Ortsvorstehern zugestellt
6 . Im übrigen wird auf die eingangs angeführte Min .

Vers, vom 13 . April verwiesen.
Den 16 . April 1916.

Oberamtmann Ziegele .
Bekannt gegeben .
Wildbad , den 22 . April 1916.

I . H3ü«Her.

XvvunMvm'8ltz!rM'uiij;.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mark¬

ung Wildbad belegenen , im Grundbuch von da , Heft 480,Abteilung I Nr . 4, 5 und 7 zur Zeit der Eintragung des
Versteigcrungsvermerks auf den Namen des
Karl Schmid, Malermeisters , Besitzers der Villa Jung¬born hier,
eingetragenen Grundstücke

1 ) Parz . Nr . 37 1 , 3 u 71 qm Wiese im Hasen, mit
Scheueranteil auf Parz . Nr . 37 3,2 ) Geb . 8 243 mit 8 243 a . 10 a 96 qm Wohn-
Haus, Badgebäude, Hofraum, Anlagen im Hasen,^ b , 2 a 72 qm Hühnerhof, Schwein-
stallgebaude in Wolfsäckern ,

gemeinderätlich geschätzt am 19 . Februar 1916 Ziff . 1
zu 3000 Mk., Ziff . 2 zu 72000 Mk . und die ZÜbe-
horden rc . zu 9300 Mk . und Ziff . 3 zu 500 Mk .am Donnerstag , den SV. April 1916 »

nachmittags S Uhrauf dem Rathause in Wildbad versteigert werden.
EEKM findet nur eine Versteigerung statt.Wildbad, den 8 . April 1916

Wirtschcrsts -

Keöjfnung
wozu höflichst einladet

lornetfc

W . Kichenchor.
Morgen früh

präzis ^ 9 Uhr

im Schulhaus .
Um zahlreiches Erscheinenwird Höst , gebeten .

— Eine —

Nähmaschine
und eine

WuMmiize
hat billig abzugeben . s52

Näheres in der Exped .

Ml!
Ein I4jähriges

HäöHetr
WklimM

garantiert rein 1910er ,
3 >»Me«chn, Frchi-

. tMiRill O.
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